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Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 23. November 1904. 
Behufs Aufftellung einer Statiſtik über Feuerlöſch⸗ 
geräte erſuche ich die Poltzeiverwaltungen zu Marienburg, 
Neuteich und Tlegenhof, ſowie die Herren Gemeinde- und Guts⸗ 
vorſteher des Kreiſes, mir binnen 10 Tagen die Zahl der 
in der Ortſchaft vorhandenen 
a) Handdruckfeuerſpritzen 
f 
5 55 . Sangwerk, 
p) Waſſerzubringer, 
c) Hydranten mit Angabe des Druckes der Waſſerleitung in 
Atmosphären, 
d) der Ifdm. Druckſchläuche 
anzugeben oder Fehlanzeige einzureichen. 


Nr. 2. Marienburg, den 28. November 1904. 
Der Ober-Regierungs⸗Rat Pierſig in Danzig iſt von 

dem Herrn Finanzminiſter zum Vorfigenden und der Regterungs⸗ 

Rat Berndts ebendaſelbſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 


der für den Regierungsbezirk Danzig gebildeten Berufungs⸗ 


kommiſſion ernannt worden, was ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis bringe. 


12.23; Marienburg, den 24. November 1904. 

Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat durch 
Rundverfügung an die Eifenbahndtreftionen angeordnet, daß 
die Polizeiorgane bei Durchführung der neuen Vorſchriften 
über den Verkehr außerdeutſcher Auswanderer über die 
preußiſche Grenze von Seiten der Elſenbahnbedienſteten tun⸗ 
lichſt unterſtützt werden ſollen. 


Nr. 4. Marienburg, den 25 November 1904. 

Der Sattlermeiſter Franz Zgodda aus Gr. Lichtenau 
if zum Amtsdiener für den Amtsbezirk Gr. Lichtenau beſtellt, 
beſtätigt und vereidigt worden. 


Nr. 5. Marienburg, den 28. November 1904. 
Der Schneider Johann Rabaus in Martenau iſt zum 

Gemeindediener und Vollziehungsbeamten für die Ge⸗ 

meinde Marienau beſtellt, beſtätigt und vereidigt worden. 


Nr. 6. Marienburg, den 23. November 1904. 
Unter dem Schweinebeſtande des Käſereipächters Lü bi zu 
Neumünſterberg iſt die Lungenſeuche ausgebrochen. 


Nr. 7. Marienburg, den 25. November 1904. 
Vom ländlichen Genoſſenſchaftsweſen. 

In ſteigendem Maße haben neuerdings Banken und Inſti⸗ 
tute die Beleihung genoſſenſchaftlicher Haftverpflichtungen in 
den Kreis ihres Kreditverkehrs gezogen. Dieſe Tatſache birgt 
eine ernſte Gefahr für die ſolide Weiterentwickelung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens in ſich, da die genoſſenſchaftlichen Kreiſe 
nunmehr verſuchen können, ihre geld⸗ und kreditgeſchäftlichen 
Bedürfniſſe an mehreren Stellen zu befriedigen oder ſich mehrere 
Kreditverbindungen offen zu halten, wodurch nur zu leicht, wie 


die Erfahrung bereits gelehrt hat, einer Kreditüberſpannung 
und deren Folgen Tür und Tor geöffnet wir). 

Wenn es auch der Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
nach wie vor fernliegt, auf die inneren und organiſatoriſchen 
Vechältniſſe der ihr angeſchloſſenen Verbandskaſſen und Ge⸗ 
noſſenſchaften irgend einen Einfluß üben zu wollen, jo kann 
fie doch im Intereſſe ihres eigenen ſicheren Geſchäftsbetriebes, 
wie auch der geſunden finanziellen Fortentwickelung des 
preußiſchen Genoſſenſchaftsweſens, zu deren Förderung ſte er⸗ 
richtet iſt, derartige Erſcheinungen nicht unbeachtet laſſen. 

Die Preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe muß daher 
— in Uebereinſtimmung mit der mehrfach kund gegebenen Auf⸗ 
faſſung des ihr zur Beratung beigegebenen Ausſchuſſes genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Sachverſtändiger — ſowohl einer unkontrollierbaren 
mehrfachen Kreditgewährung auf Grund derſelben genoſſenſchaft⸗ 
lichen Unterlagen (Haftſummen) wie auch einer in ihren Folgen 
für ſie nicht überſehbaren gegenſeitigen Haftverpflichtung der 
genoſſenſchaftlichen Inſtitute inſowett zu begegnen ſuchen, als 
ihre Geſchäftstätigkeit dabel in Mitleidenſchaft gezogen und ihr 
die Verantwortlichkeit für etma eintretende Kataſtrophen zuge⸗ 
ſchoben werden könnte. Die Preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
Kaſſe iſt des halb genötigt, ihrerſelts die Kreditgewährung auf 
Grund vertretbarer Haftſummen im Verkehr mit allen den⸗ 
jenigen Verbandskaſſen grundſätzlich auszuſchließen, die mit 
andern nach dem Prinzip der Haftſummenbelethung arbeitenden 
Inſtituten in Verbindung ſtehen oder ſich an ihnen durch U ber⸗ 
nahme von Haftſummen uſw. beteiligen. Mit Verbandskaſſen, 
die derartige Verbindungen unterhalten, kann daher in Zukunft 
ein Geſchäfts verkehr nur auf derſelben Grundlage ſtattfinden, 
wie er im allgemeinen zwiſchen einem Bankier und ſeinen 
Kunden üblich zu ſein pfl gt, nämlich: Kredit nur auf der 
Geundlage des Reinvermögens bezw. gegen beſondere Sicher⸗ 
ſtellung, proviſtonspflichtige Kontoführung und Fortfall der im 
bisherigen Verkehr mit der preußiſchen Central⸗Genoſſenſchafts⸗ 
Kaſſe eingeräumten ſogenannten Vorzugsbedingungen. 

Die Preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe als eine vom 
Staate errichtete und unter feiner Aufſicht ſtehende Anſtalt iſt 
zu dieſer Stellungnahme gezwungen, da fle nur dort die Ver⸗ 
antwortung für einen Geſchäftsverkehr mit den genoſſenſchaft⸗ 
lichen Organiſationen übernehmen kann, wo die Verhältniſſe 
durchſichtig und geſund bleiben. 

Mit vorſtehenden Grundſätzen würde es im Widerſpruch 
ſtehen, wenn ſich die im Jahre 1902 begründete Landwirtſchaft⸗ 
liche Reichsgenoſſenſchaftsbank, e. G. m. b. H., zu Darmſtadt 
zwiſchen die Preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe und deren 
Geſchäfts verkehr mit den preußiſchen Verbandskaſſen ſchieben 
würde. 

Inſoweit die in der Gründung der Landwirtſchaftlichen 
Reich sgenoſſenſchaftsbank, e. G. m. b. H., zu Darmſtadt zutage 
tretenden Beſtrebungen auf dieſes Ziel hinauslaufen, dürften 
fie vom Standpunkte der beteiligten preußiſchen Genoſſenſchaften 
als organiſatoriſch überflüſſig und damit auch als unwirtſchaft⸗ 
lich zu bezeichnen ſein. 

Iſt ein über große Mittel verfügendes zentrales Geld⸗ 


und Kreditinſtitut für die preußiſchen Verbandskaſſen erforderlich, 
fo dürfte die Landwirtſchaftliche Reichsgenoſſenſchaftsbank, e. G. m 
b. H, zu Darmſtadt mit einem nach der letztveröffentlichten 
Bilanz vom 30. Juni 1903 nur 192 922 Mark betragenden 
eigenen Vermögen den zu ſtellenden Anſprüchen wohl kaum ge⸗ 
nügen, um den Genoſſenſchaften als Rückendeckung für die von 
ihnen als Spargelder uſw. aufgenommenen Summen oder als 
Reſerve in Zeiten der Not dienen zu können. Kann die Land⸗ 
wirtſchaftliche Reichsgenoſſenſchaftsbank, e. G. m. b. H., zu 
Darmſtadt aber ihrer beſchränkten Mittel wegen in Preußen 
ohae Unterftügung der Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe 
oder anderer Großbanken die Funktion als zentrale Geld⸗ und 
Kreditſtelle nicht erfüllen, ſo würde ſie als ſolche neben der 
Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe kein Feld gedeihlicher 
und geſunder Tätigkeit fiaden können. Für zwei Inſtitute 
mit vollſtändig gleichen Aufgaben iſt eben kein Bedürfnis vor⸗ 
handen, und es kann daher auch das Dazwiſchentreten eines 
zweiten Inftitute® nur zu einer Verteuerung des Kredits und 
einer Verſchlechterung der Geſchäftsbedingungen für die Einzel⸗ 
genoſſenſchaften und für denjenigen führen, dem in letzter Linie 
alle genoſſenſchaftlichen Veranſtaltungen dienen ſollen, näm- 
lich für den einzelnen Bauern und für den übrigen Mittelſtand. 

Nachdem die jahrelangen Bemühungen und Verſuche der 
Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe, mit der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Reichsgenoſſenſchaftsbank, e. G. m. b. H., zu Darm⸗ 
ſtadt anf vertraglichem Wege ein Abkommen hinſichtlich der 
preußiſchen Genoſſenſchaften herbeizuführen, nicht zum Ziele ge⸗ 
führt haben, hat ſich aus vorſtehend entwickelten Gründen und 
Erwägungen die Preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe genötigt 
geſehen, denjenigen ihr angeſchloſſenen Verbandskaſſen uſw., die 
auch zur Landwirtſchaftlichen Reichsgenoſſenſchaftsbank, e. G. 
m. b. H., zu Darmſtadt in Beziehung getreten find, vorläufig 
den Geſchäfts verkehr zum 1. Januar 1905 zu kündigen, um 
fie dadurch vor die Wahl zu ſtellen, ſich entweder der Preuß. 


Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe oder der Landwirtſchaftlichen Reichs⸗ 


genoſſenſchaftsbank, e. G. m. b H., zu Darmſtadt ausſchließlich 
anzuſchließen, da der doppelte Anſchluß bezw. die Uebernahme 
weitgehender ſich ſteigernder und übereinander geſchachtelter 
Haftſummen die Genoſſenſchaften und deren Mitglieder in größte 
Gefahr bringen kann, wofür die Preußiſche Central⸗Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe die Verantwortung weder übernehmen kana noch will. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Unter den Schweinen des Hofbeſitzers Johann 
Klaaßen zu Schönſee iſt Rotlauf ausgebrochen. Es iſt 
deshalb die Gehöftſperre angeordnet. 
Schöneberg, den 27. November 1904. 
Der Amtsvorſteher. 
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Nr. 2. Marienburg, den 27. November 1904. 
Daatenſtand um die Mitte des Monats November 1904 
im Kreiſe Marienburg Weſtpr. 


Begutachtungsziffern (Noten): 1 — ſehr gut, 2 —= gut, 3 — mittel, 
4 gering, 5 — ſehr gering. 


Durchſchnittsnoten für den ae der von. den Berteauend- 
9 4 * ma gegebenen Noten 
Fruchtarten er > 5 
danzig 12 45122-3034 45 
Winterweizen 2,4 3,2 31 2 
Sommerweizen 
Winterſpelz 1,7 
Winterroggen 2,4 3,1 31 2 
Sommerroggen 
Sommergerſte 
Hafer 
Kartoffeln 
Klee 3,4 3,9 20101 1 1 
Luzerne 3 3,8 1 
Wieſen 
Königl. ſtatiſtiſches Bureau. Blenck. 
Nr. 3. Die Schweine der Händlerin Staniſchewskt in 
Kunzendorf find rotlauſverdächtig. Die Stallſperre iſt an⸗ 
geordnet. 


Kunzendorf, den 18. November 1904. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 4. Steckbrief. 

Der Korrigende, Fleiſcher Louis Krüger iſt am 21. No⸗ 
vember 1904 von dem Gute Giegel bei Konitz entwichen. 

Es wird um Feſtnahme und Zurücklieferung des Ent⸗ 
wichenen erſucht. 

Perſonalbeſchreibung: Geburtsort Greifenberg i. Pom., 
Geburtsdatum 6. Oktober 1855, Religion evangeliſch, Größe 
1,71 m, Haar grau, Stirn breit, Augengrauen grau, Augen 
blaugrau, Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnlich, Zähne fehler- 
haft, Bart raſtert, Kinn gewöhnlich, Geſichtsbildung normal, 
Geſichtsfarbe geſuad, Geſtalt kräftig, Sprache deutſch. 

Beſondere Kennzeichen: der linke Fuß fehlt. 

Bekleidung: Engliſchlederanzug, beſtehend aus Jacke, 
Hoſe und Weſte, geſtempelt P. B. A, Lederſchuhe, Tuchmütze 
ohne Schirm. 

Konitz, den 23. November 1904. 

Der Direktor 
der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt. 


Druck von O. Halb - Martenburg. 


